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Die Kehrseite
Kurzgeschichte von Richard C. Seiler

Sil» baê grüne SBaffer ring» um ben

SBagen raufdjenb unb gurgelnb in bie §öl)e
fdjofj — fdjnett unb enbgültig, mie ein Stottaben

fällt, nur in umgetel)rter Stiftung — faut
grau Bettt) iit ben ©ib gurüct unb machte er=

geben bie Singen gu. @ê tear gu ©übe, eê gab

reine Sïuêfidjt auf ©ntrinnen, unb fie mottle
bie legten SJtinuien iijreê Sebenê gefafjt öer=

bringen.
Bereitê Raiten fleine SBettdjen iijre Stnie er=

reicht unb ïrodjett i'ljren ßeib ijinan, unb eê mar
ciir âijnlidjeê ©efitl)l, mie wenn fie fd)aubernb
ins täglidje ©eebab tjirreinfäfritt. ©eitbem baâ

ttJtotorgefnatter mit einem feufgenben ©urgelu
aufgehört balte, mar eâ ftitt, unb fie bernaljm
beutlid) bas ©luctfen beê einftrömenben SSSaf»

ferê unb ein ißfetfen — bon ßuft oermutlid),
bie irgenbmo burd) bie ©galten beê gefd)lof=

jenen SJutoê gifdjie.
©ie fdjlug bie Siugeu mieber auf. ©ê mar me=

niger bunfel, aiê fie geglaubt batte, gritnlidjeê
©ämmerlid)t bjerxftdjie, unb am oberen Staub

ber Sfiinbfdjubfdjeibe jdjimmerte ein ntilc^ig=

better Streifen. „®er ©ee ift biier minbeftenê
gmangig ttlteter tief", bad)te fie. „©eltfam, baff
bie ©onne fo meit beruntermag". Stod) immer
Igelt fie baê ßenfrab tramgfbaft umïlammert,
mie feit jener bangen ©eïunbe, ba fie über bie

Llferböfdjung I)inroeggefteuett batte, als ber

Xxamgug glölglidj auê ber üurbe enigegenrafte
unb bie ©trafje berfgerrte, ,,©ê muff ein ©i'tra=
îurê gemefen fein, ben faïjtglanmâfgigen Ijabe
ict) borïjer getreugt, mie jebeu Stag!" badjte fie

Bitter.
Stun liejj fie bie Ijpänbe loê, baê Staffer glät=

fdjerte an ifjre bebenbe Bruft unb brängte fie

aufmârtê. ©djmintmen tonnte fie nidjt, bagu

mar ber ißlab gu eng, aber ber Stuftrieb Igatf

iijr, fidj gmijdjen ßentfäule unb @üg in bie Ipöbe

gu minben unb auf baê fpoiftex gu Rettern, ©ie
taumelte t)in unb tjer unb fanb nur mit jDtü'be

baê ©leid)gemid)i, inbem fie tjalb aufgerid)tet
bie auêgebreiteten SIrme ait bie SBagenfeifen

fgerrte.

2)aê SSaffer mar meiter gefiiegen unb ijatte
abermalê itjre Bruft erreid)t. gebt I)ielt eê an,
baê pfeifen berftummte. Bettg muffte, maê baê

gu bebeutert blatte : bie ßuft tonnte nidjt meijr
entmeicfjen, meil ber SBafferjgiegel über ben obe=

ren Surfälgen lag. gtjr 5bogf unb i£>xe ©djutt
tern ragten in ben gemöibten Staunt, ben baê

tto^e unb feiner umnobernen gorm megen fo

oft bermünfdjte ©adj bilbete. ipier in biefem fin»
fteren unb nur bon unten gefgenftifdj fdgoadj

grün erleuchteten Staunt burfte fie leben, biê fie

tälteftarr umfant ober biê ber ©auerftoff ber=

gel)rt mar. ©inige SSiinuten nodj, bietteidjt aud)
eine ©tuube ober metjr, ©tunben ber Qual...

©ie bemütjte fid), an ihren SStanu unb an bie

Ümber gu beuten, bocf) bergebettê, benn bie ©e=

bauten umtreiften gäl) baê Itnglüd. ©ie fal)
fid) mit acfitgig Kilometer bie gemunbene llfer=
ftrafge babinbraufen, medjanifd) an ben rool)l=

bertrauten, gefährlichen ©tetten ein menig brent=

fenb, fal) ben ©ramgug mie eine ©rfdjeinung
bor fidj. äöarum ttur batte fie baê ©teuer

berumgeriffen, anftatt einen Qujammenftofj gu
riêfiereit? ©ort, an jener ©teile, mo ber ©ee

abgrunbtief mar? ipcitte fie menigftenê ein biê=

djen nadj lintê gelenft, mo bie ©anbbaüf eine

Untiefe bilbet unb eine Baggcrutafdjine feit
gabrett Baumaterial b)exauft)ült

Sldj, baê lleberlegen tarn gu fgät, unb eê loot:

erbärmlich, bie targe grift mit ©elbftantlageii
gu bergeuben. ©ie mottte lieber' beten ober itad)

Bettung trachten. S3ietteicf)t lag ber Süagen gar
nidjt fo tief, bietteidjt bemieê baê unbegreiflid)C
grüne ©ämmern, baff er fidj nabe beim ©ee=

fgiegel befanb?
©ntfdjloffen büdte fie fidi in baê gboêgt)oreê=

gierenbe SBaffer unb berfudjte, bie Stttr gu öff=

nen. @ê gelang il)r nidjt, unb eê märe ein finn=
lofeê Unterfangen gemefen, bie ©djeibe nieber»

gufurbeln unb burd) ben fd)ntalen @d)lib gu
taudien. Stoib grobierte fie an ber gmeiteu Stttr,
mit bemfelben ©rgebniê, bann fdjnettte fie atem=

loê mieber naib oben in bie Suftblafe biuein,
meld)e baê nadte Seben für beftimmte Qett ge=
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Die Xârseite
Ivurxgeseliicltt« von Uiâsrci L, Leiler

Als das grüile Wasser rings uiil den

Wagen rauschend und gurgelnd in die Höhe
schoß — schnell und endgültig, wie ein Rolladen
fällt, nur in umgekehrter Richtung — sank

Frau Betty in den Sitz zurück und machte er-
geben die Augen zu. Es war zu Ende, es gab

keine Aussicht aus Entrinnen, und sie wollte
die letzten Minuten ihres Lebens gefaßt ver-
bringen.

Bereits hatten kleine Wellchen ihre Knie er-

reicht und krochen ihren Leib hinan, und es war
ein ähnliches Gefühl, wie wenn sie schaudernd

ins tägliche Seebad hineinschritt. Seitdem das

Motorgeknatter mit einem seufzenden Gurgeln
aufgehört hatte, war es still, und sie vernahm
deutlich das Glucksen des einströmenden Was-

sers und ein Pfeifen — von Luft vermutlich,
die irgendwo durch die Spalten des geschlos-

scnen Autos zischte.

Sie schlug die Augen wieder auf. Es war we-

niger dunkel, als sie geglaubt hatte, grünliches
Dämmerlicht herrschte, und am oberen Rand
der Windschutzscheibe schimmerte ein milchig-
Heller Streifen. „Der See ist hier mindestens

zwanzig Meter tief", dachte sie. „Seltsam, daß
die Sonne so weit heruntermag". Noch immer
hielt sie das Lenkrad krampfhaft umklammert,
wie seit jener bangen Sekunde, da sie über die

Uferböschung hinweggesteuert, hatte, als der

Tramzug plötzlich aus der Kurve enigegenraste
und die Straße versperrte. „Es muß ein Extra-
kurs gewesen sein, den fahrplanmäßigeil habe

ich vorher gekreuzt, wie jeden Tag!" dachte sie

bitter.
Nun ließ sie die Hände los, das Wasser plät-

scherte all ihre bebende Brust uud drängte sie

aufwärts. Schwimmen konnte sie nicht, dazu

war der Platz zu eng, aber der Auftrieb half
ihr, sich zwischen Lenksäule und Sitz in die Höhe

zu winden und aus das Polster zu klettern. Sie
taumelte hin und her und fand nur mit Mühe
das Gleichgewicht, indem sie halb aufgerichtet
die ausgebreiteten Arme an die Wagenseiken

sperrte.
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Das Wasser ivar weiter gestiegen und hatte
abermals ihre Brust erreicht. Jetzt hielt es an,
das Pfeifen verstummte. Betty wußte, was das

zu bedeuten hatte: die Luft konnte nicht mehr
entweichen, weil der Wasserspiegel über den obe-

ren Türfälzen lag. Ihr Kopf und ihre Schul-
tern ragten in den gewölbten Raum, den das

hohe und seiner unmodernen Form wegen so

oft verwünschte Dach bildete. Hier in diesem fin-
steren und nur von unten gespenstisch schwach

grüil erleuchteten Raum durfte sie leben, bis sie

kältestarr umsank oder bis der Sauerstoff ver-

zehrt war. Einige Minuten noch, vielleicht auch

eine Stunde oder mehr, Stunden der Qual...
Sie bemühte sich, an ihren Mann und an die

Kinder zu denken, doch vergebens, denn die Ge-

danken umkreisten zäh das Unglück. Sie sah

sich lllit achtzig Kilometer die gewundene Ufer-
straße dahinbrausen, mechanisch an den wohl-
vertrauteil, gefährlichen Stellen ein wenig brem-
send, sah den Tramzug wie eine Erscheinung
vor sich. Warum nur hatte sie das Steuer
herumgerissen, anstatt einen Zusammenstoß zu
riskieren? Dort, an jener Stelle, wo der See

abgrundtief war? Hätte sie wenigstens ein bis-
chen nach links gelenkt, wo die Sandbank eine

Untiefe bildet und eine Baggermaschine seit

Jahren Baumaterial heraufholt!
Ach, das Ueberlegen kam zu spät, und es ivar

erbärmlich, die karge Frist mit Selbstaliklagen
zu vergeuden. Sie wollte lieber beten oder nach

Rettung trachten. Vielleicht lag der Wageil gar
nicht so tief, vielleicht bewies das unbegreifliche
grüne Dämmern, daß er sich nahe beim See-

spiegel befand?
Entschlossen bückte sie sich in das phosphores-

zierende Wasser und versuchte, die Tür zu öff-
neu. Es gelang ihr nicht, und es wäre ein sinn-
loses Unterfangen gewesen, die Scheibe nieder-

zukurbeln und durch den schmalen Schlitz zu
tauchen. Noch probierte sie an der zweiten Tür,
mit demselben Ergebnis, dann schnellte sie atem-
los wieder nach oben in die Luftblase hinein,
welche das nackte Leben für bestimmte Zeit ge-



toüljrleifttete. ©abei festen ifjr, infolge her jä£>en

Stetoegung fcCjaitüIe ber Sßagen I)in unb Ijer. @rtt=

feigt ïreifdjie fie auf.
$aunt traute fie itgren ©innen, alê bon oben,

bout ©arîj ger, eine ©tintme Stnttoort gab:
,,©inb ©ie berieft?"

„Stein!" fdjrie fie. „gdj bin fjeit, aber id) bann

nidjt Ijinau». Stetten ©ie mid)!"
gn töblictier (Spannung iaujdjte fie bent @e=

murmel, baê baraufljin auê toeiter gerne fif=
ïerte. ©nblidj berftanb fie burd) ba§ ©rönnen in
iljreu £)I)teu tjinburd): „Sßie lange blatten fie'ê
auê "

„gdj toeijj nidjt. gientlid) lange toatjrfdjeim
lief), id) fjabe genug Suft!"

,,©ut! Stühren Sie fid) nidjt. SBir finb in
einem Stoot unb ntiiffeit Beb)utfam bürgeren,
©er SSagen bjängt an einem ®abel unferer Stag=

germafdjine, @r bönnte abrutfdjen ober abfatfen.
Stühren ©ie ftdj nidjt. SBir fidjern mit ©eiten,

bann fdjlagen Inir baê ©ad) ober eine ©üt ein.

Stühren ©ie ftdj nidjt. ®aê' ©ad) liegt nur einen

©djutj tief unter ber Oberftäcbie. Stüfjren Sie
ftdj nidjt. §aben ©ie berftanben? ga?"

„ga!" fdjrie grau Sktti), jeigt einer £>ïjn=

madjt nabie. —
©ine bjalbe ©tunbe fpäier toar fie geborgen

unb flaute über beit Stootêranb gelernt fdjref=

fenêbleidj gu, toie ibir Sbuto, baê nun bodj nod)

auê bett paftig angebrachten Sicherungen ge=

glitten toar, tangfam penbelnb in bie ©iefe fan'f
unb in bunbten ©Ratten berfdjtoanb.

gpr SOÎann toanbte fpäter ein fc£)iôueë ©tücb

©elb baran, ben SBagett toieber bieben gu baffen,

©o eine altmobifdje Sbifte heftige bodj gereifte

Vorteile, meinte er. ©in neueê, fdjnittigeê 9Jto=

belt, in baê matt gebüeft Ijineinfriedjen miiffe,
leifte nidjt bie gieidjen ©ienfte. Unb überhaupt
fei man beut haften fdjott ein bifgdjeu SInb)äng=

lidjfeit fdjubbig.

Ei« amerifcanisc/ier Berg trägt de« iVamen ei«es Sc/iMteizers

„Monnt Huber"

©in Steeg name» tpuber — baê gibt eê in
SImerifa, genauer gejagt, in Stritifdj ©oIum=
bten. Unb ber §uber, ber ' bamtt gemeint ift,
nämlidj ber ©rftbefteiger biefeê Stergeê, ift ber=

felbe äftann, beut in glüelen ein ©enbmal ge=

feigt tourbe: ©mil f3uber=@tocfar, ber SSorfiiutp»
fer unb ©djopfet ber ©le'ftrififation ber Stum
beêbaïjnert.

tpuber ftammte auê einer alteit giirdjer ga=
milie. ©ein Stater toar ber ©rünber- ber 2Jta=

fdjinenfabrif ©erliïon; fein jüngerer Struber,
bDtaj ipuber, toar lange geit Sütitglieb beê grt=
ternationalen ©eridjtêljofeê im fbaag unb toät»=

renb bestreiten SBeltïriegeê 5)3räftbent beê gm
ternationalen Komitees bout Sioten Streug.
©mit ipitber (1865—1939), feinem Sterufe nad)

äftafdjinemgngenieur, bjatte in ben ^Bereinigten
Staaten entfcfjetbenbe gmpuïfe für feine ©ättg=
teil in ber fpeimat erhalten, ©r baute gunädjft
©ampfiurbinen, toanbte ftdj bann aber immer
metjr ber ©leïtrotedjniî gu. Stufger betn 3ötoto=

renbau lodte it)n bor allem ber S3au eleftrifcfjer
©ifenbaljnen; fo baute er bie SJtaggia-Staljn im
©effin unb toirtte aud) beim Stau ber Sötfdj*
bergbatjn unb ber SUjätifdjen Statin auf tedjni»
jcfjem ©ebiete entfdjeibenb mit.

©ein tpaufüberbienft — unb ba§ mag audj
bie SEatgl beê ©tanborteê für baê ©enïmal
redjtfertigen, baê ber ©d)toeigerijc£)e ©Ieïtro=
tedgnifdie Sterein am 5. guli in glüelen ent--

l)ütlte — lag bor allem in ber ©leïtrifiïation
ber ©ottt)arbbaI)u. gebermanit erinnerte fidj,
bafg fdjon in ben gatgren 1907—1909 auf ber

Streife Derlifon SBettingen bie gitge eleftrifd)
geförbert tourben — aber bamals toar bie geit
itoeî) nidjt gefommen für eine Stertoirflidiung
ber grofeitgigen gbeen ©mil ^uberê. ©ie 3Ka=

fc^iitenfabriï ©erlifon ïgatte jette SSerfudjSftteife
auf eigene Soften erbaut uttb mupe fie toieber

abbredjen, toeil bie ©dgtoteigertfdgen Stuitbeêbab=

nett fie niifit ertoerbert toottten. ©rft alê ber nad)=

mat.ige Stunbeêrat §aab unb ©r. ©d)raft itt bie
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währleisttele. Dabei schien ihr, infolge der jähen
Bewegung schaukle der Wagen hin und her. Ent-
setzt kreischte sie auf.

Kaum traute sie ihren Sinnen, als von oben,

vom Dach her, eine Stimme Autwort gab:

„Sind Sie verletzt?"
„Nein!" schrie sie. „Ich bin heil, aber ich kann

nicht hinaus. Retten Sie mich!"

In tödlicher Spannung lauschte sie dem Ge-

murmel, das daraufhin aus weiter Ferne sik-

kerte. Endlich verstand sie durch das Dröhnen in
ihren Ohren hindurch: „Wie lange halten sie's

aus?"
„Ich weiß nicht. Ziemlich lange Wahrschein-

lich, ich habe genug Luft!"
„Gut! Rühren Sie sich nicht. Wir sind in

einem Boot und müssen behutsam vorgehen.
Der Wagen hängt an einem Kabel unserer Bag-
germaschine. Er könnte abrutschen oder absacken.

Rühren Sie sich nicht. Wir sichern mit Seilen,

dann schlagen wir das Dach oder eine Tür ein.

Rühren Sie sich nicht. Das Dach liegt nur einen

Schuh tief unter der Oberfläche. Rühren Sie
sich nicht. Haben Sie verstanden? Ja?"

„Ja!" schrie Frau Betty, jetzt einer Ohn-
macht nahe. —

Eine halbe Stunde später war sie geborgen
und schaute über den Bootsrand gelehnt schrek-

kensbleich zu, wie ihr Auto, das nun doch noch

aus den hastig angebrachten Sicherungen ge-

glitten war, langsam pendelnd in die Tiefe sank

und in dunklen Schatten verschwand.

Ihr Mann wandte später ein schönes Stück
Geld daran, den Wagen wieder heben zu lassen.

So eine altmodische Kiste besitze doch gewisse

Vorteile, meinte er. Ein neues, schnittiges Mo-
dell, in das man gebückt hineinkriechen müsse,

leiste nicht die gleichen Dienste. Und überhaupt
sei man dem Kasten schon ein bißchen Anhäng-
lichkeit schuldig.

ams/Mamsc/is?' Ls/F cksn iVamen eine« Ze/iîvsizie?'«

„Nounck Kuber"

Ein Berg namens Huber — das gibt es in
Amerika, genauer gesagt, in Britisch Colum-
bien. Und der Huber, der damit gemeint ist,
nämlich der Erstbesteiger dieses Berges, ist der-
selbe Mann, dem in Flüelen ein Denkmal ge-
setzt wurde: Emil Huber-Stockar, der Vorkämst-
fer und Schöpfer der Elektrifikation der Bun-
desbahnen.

Huber stammte aus einer alten Zürcher Fa-
milie. Sein Vater war der Gründer der Ma-
schinenfabrik Oerlikon; sein jüngerer Bruder,
Max Huber, war lange Zeit Mitglied des In-
ternationalen Gerichtshofes im Haag und wäh-
rend des zweiten Weltkrieges Präsident des In-
ternationalen Komitees vom Roten Kreuz.
Emil Huber (1865—1939), seinem Berufe nach

Maschinen-Ingenieur, hatte in den Vereinigten
Staaten entscheidende Impulse für seine Tätig-
keit in der Heimat erhalten. Er baute zunächst

Dampfturbinen, wandte sich dann aber immer
mehr der Elektrotechnik zu. Außer dem Moto-

renbau lockte ihn vor alkein der Bau elektrischer

Eisenbahnen; so baute er die Maggia-Bahn im
Tessin und wirkte auch beim Bau der Lötsch-

bergbahn und der Rhätischen Bahn auf techui-
schem Gebiete entscheidend mit.

Sein Hauptverdienst — und das mag auch

die Wahl des Standortes für das Denkmal
rechtfertigen, das der Schweizerische Elektro-
technische Verein am 5. Juli in Flüelen ent-

hüllte — lag vor allem in der Elektrifikation
der Gotthardbahn. Jedermann erinnerte sich,

daß schon in den Jahren 1997—1999 auf der
Strecke Oerlikon - Wettingen die Züge elektrisch

gefördert wurden — aber damals war die Zeit
noch nicht gekommen für eine Verwirklichung
der großzügigen Ideen Emil Hubers. Die Ma-
schinenfabrik Oerlikon hatte jene Ver.suchsstrecke

auf eigene Kosten erbaut und mußte sie wieder
abbrechen, weil die Schweizerischen Bundesbah-
lien sie nicht erwerben wollten. Erst als der nach-

malige Bundesrat Haab und Dr. Schrafl in die
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